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Einigkeit zu Vereinsheim für Trachtenverein 

Mitglieder des GTEV „Edelweiß“ Hammerau-Ainring stimmen zu
Ainring. – Bei der Jahreshauptversammlung des Trachtenvereins „Edelweiß“ Hammerau-Ainring war das Vereinsheim ein wesentlicher Tagesordnungspunkt. Erster Vorstand Bernhard Dusch stellte schließlich die Planung vor und die Mitglieder wurden um einen Beschluss gebeten. Gesamtkosten für den Neubau mit Keller sind mit 285.000 Euro und ohne dem Untergeschoss auf 219.000 Euro veranschlagt. Dieser Betrag wird noch durch Eigenleistungen reduziert werden. Der Brauchtumsverein hofft auf eine große Unterstützung. 

Bernhard Dusch erläuterte, die Wahlen habe man bewusst vor die Vereinsheimabstimmung gestellt, da die Leute die gewählt werden, sich darum kümmern sollen. Rückblickend lobte er die Diskussion mit guten Vorschlägen beim Infoabend für das Vereinsheim. Die Vorstandschaft und der Ausschuss seinen sich grundsätzlich einig, dass man ein Vereinsheim brauche. Viele Gegenstände des Vereins sind an mehreren Stellen dezentral gelagert. „Wir sind überzeugt, wir brauchen eine Heimat“, so der 1. Vorstand. Die Genehmigung sei beim Landratsamt fast durch, es gehe nur noch um eine Kleinigkeit. 

Dusch forderte wegen der finanziellen Planung eine Einigkeit von der Versammlung, da Anträge bei Stiftungen, Banken, Unternehmen gestellt werden müssen. Wenn man Geld möchte, muss eine konkrete Konzeption vorgelegt werden. 

Den Bauplan stellte er auf der Leinwand den Mitgliedern vor. Das ehemalige Gebäude des Verkehrsamtes neben dem Haus der Kultur soll abgerissen und an Stelle dessen ein Neubau entstehen. Bestandteil der Planung ist eine öffentliche, rollstuhlgerechte Toilette vorgesehen. Eine Stützmauer soll ein Rutschen des Hanges verhindern. Die erste Planung war ohne Keller, Wortmeldungen von Mitgliedern fanden Berücksichtigung. Ideen und Gedanken führten zu einer Zielsetzung mit Keller unter anderem mit Toiletten für die Trachtler. Zum Gebäude gehört ein Dachboden und eine Außentreppe in den Keller mit einem Lichtmaß von einem Meter. 

Im Erdgeschoss ist die öffentliche Toilette, Flur, Küche und Probenraum geplant.

Mit zwei Baggerfirmen schaute man sich das Gelände an, zwecks Aushub. Dusch betonte, die Kosten sein seitens der Planung hoch angesetzt, damit Spielraum bestehe, nachdem was hergehe. Man möchte auf jeden Fall einen Keller bauen, aber es sich schwierig gestalte, wenn viele Felsen zum Vorschein komme, oder beim Nachbarn eine Rutschgefahr wäre, müsste der Keller verkleinert werden. Falls wegen dem Fels ein Kellerbau aussichtlos erscheint, greife man auf die Planung von 2018 zurück, welche der Trachtenvorstand ebenfalls aufzeigte. 

Wegen dem öffentlichen WC meinte der Sprecher, es sei ein Geben und Nehmen und habe es dem Bürgermeister versprochen. Die Kosten für den Unterhalt und die Reinigung übernimmt die Kommune und nicht der Verein. Der Vertragsentwurf muss noch in den Finanzausschuss der Gemeinde.

Auf die Frage, ob das ganze Vereinsvermögen für den Bau eingesetzt werde, oder eine Rücklage zum Beispiel für Ausflüge, Feste und andere Dinge bleibt, nannte 1. Vorstand Dusch, man habe sich unterhalten, das ein gewisser Betrag frei bleibe. 

Auch zu den Unterhaltskosten kam eine Wortmeldung. Dusch sagte er habe sich bei Vorständen im Gebiet erkundigt, wie bei denen ausschaue. In Laufen etwa mache der dortige Verein eine große Veranstaltung und könne seine Kosten damit abdecken. Waging habe die Größe des Vereinsheims, wie es in Ainring entstehen soll. Die Unkosten belaufen sich auf 300 Euro im Jahr. Dusch meinte, er plane 50 Euro im Monat dafür ein. Aus den Reihen der Mitglieder kam der Vorschlag nach Mitglieder-Spenden bzw. Bausteinen. Wegen des Vereinsbeitrages gebe es in diesem Jahr keine Änderung. Der Pachtvertrag mit der Gemeinde Ainring soll 35 Jahre laufen mit einer Verlängerung von je drei Jahren. 

3. Bürgermeisterin Rosemarie Bernauer geht davon aus, dass die Gemeinde die Vereine weiterhin unterstützt und vertrauensvoll zusammen arbeite, was total wichtig sei. Bei Missverständnissen oder Meinungsverschiedenheiten sei es immer besser direkt miteinander aufzuklären und auszureden. So wie die Vorstellung bei der Versammlung werde dies auch bei der Gemeinde nochmal vorgebracht. Bis in den Endeffekt sei es nicht klar und aufgrund der Pläne müssen die Entscheidungen getroffen werden. Bernauer betonte allerdings, sie sei in der letzten Sitzung nicht dabei gewesen. Dusch ergänzte dem Bauantrag habe die Gemeinde zugestimmt und sei mittlerweile beim Landratsamt und der Pachtvertrag war bereits im Bauausschuss für den ersten Entwurf und mit den Änderungen, wie sie momentan ausgehandelt sind, müssen diese nochmal in den Finanzausschuss. 

Gebietsvertreter Hans Hogger stellte von seinem Heimatverein Teisendorf die Situation, bezüglich Vereinsheim dar. 

Schließlich musste die Mitglieder in drei Teilen abstimmen und die Ermächtigung zum Handeln dem Vorstand geben, etwa ob mit oder ohne Keller, Pachtvertrag, bei geringfügigen Änderungen freie Hand zu haben. 

Es geschah per Handzeichen mit einer Gegenstimmte und Enthaltung. 

Vorstand Bernhard Dusch bedankte sich für das Vertrauen und wenn jemand komme wegen Fragen, gebe er gerne eine Auskunft. 

Andreas Pils

